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EDITORIAL
Liebe Sei es im Zug oder im Restaurant, die (Fahr-)Gäste werden in

Leserin, zwe' Gattungen eingeteilt-nicht in MannoderFrau,nein-in

Ijgj^gP Nichtraucherinnen und Raucherinnen. Der Trend geht Rich-

Leser tun^ rauc^re'e Räume, unb die Raucherinnen geraten zuneh¬

mend unter Druck, ihr «Laster» aufzugeben - nicht zuletzt

aufgrund immerneuer, wissenschaftlich erhärteterTatsachen

betreffend der Schädlichkeit des Tabakmissbrauchs.

Spätestens bei der Rauchentwöhnung stellen sich Fragen:

z.B. ob es sich beim Rauchen um ein blosses Laster handelt

oder wie «weich» die Droge Nikotin eigentlich ist.

Neurobiologisch entspricht der Nikotinentzug dem Opiatentzug.

Bei überzeugten Nichtraucherinnen kann dieses Wissen

vielleicht etwas zum Verständnis beitragen, wenn der Partner,

die Arbeitskollegin oder die Freundin auch nach dem 5.

Versuch wieder zu rauchen beginnt.
In diesem Heft geben wirfür diese Partner, Arbeitskolleginnen
und Freundinnen einen Überblick der Angebote zur Rauchentwöhnung.

Sicher finden Sie darunter eine Methode, welche
Sie noch nicht ausprobiert haben.

Gegenseitig ist sicher immer wieder eine grosse Portion

Toleranz und Respekt notwendig. Sei es, dem Arbeitskollegen

gegenüber auf die «Znüni-Zigi» zu verzichten, oder halt auch

mal im Zigarettenqualm mit der Freundin zu plaudern.
Heidi Herzog
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